
F u r c h t b a r e  E r p l o s i o n  e i n e s  
Arsenals. — 100 Menschen umgekommen. 
In Pittsburgh erplodirte am 18. d. Mts. 
das Alleghany-Arsenal. An 100 Perso
nen wurden getödtet. 

K u r z e r  P r o z e ß .  —  I n  C h i c a g o  
trat am Dienstag ein gewisser Nelson in 
eine Barbierstube, forderte ein Nasirmes-
ser, angeblich um sich selbst zu rasiren, 
trat vor den Spiegel und schnit sich den 
Hals ab. Binnen 15 Minuten war er 
tobt. Er beging die That im Säufer-
Wahnsinn. 

E i n  s c h e u ß l i c h e s  V e r b r e -
ch e n wurde am 9. Sept an den Passa-
gieren des Spezialtrains auf der Ohio-
Mississippi-Bahn durch das absichtlich 
falsche Stellen einer Weiche bei Vincennes 
begangen, wodurch derselbe aus den 
Schienen geworfen wurde. Auf dem 
Zug befand sich das 98. Illinois Regi-
mcnt, das nach Louisville, Ky. gehen 
sollte. 5 Soldaten wurden augenblicklich 
getödtet und 30 bis 40 verwundet, meh
rere von diesen werden auch sterben. 

Das Unglück wurde ohne Zweifel durch 
das Oeffnen einer Weiche durch einige 
Schurken herbeigeführt, die den Zug her-
abwerfen und die Soldaten morden woll 
ten. Ein verdächtiger Schurke, von dem 
man glaubt, daß er diese scheußliche That 
begangen und der diesen Morgen in der 
Nähe herumlungerte, wurde auf den Ver-
dacht hin ein Spion zu sein, von einem 
Offizier dieses Regiments arretirt. 

D i e  F  e  l  l  n  e  r '  s  c h  e  M  o  r  d  g  e  -
schichte. — Am-Dienstag ist zu Mon-
mouth die Sache Radesky's, der ange-
schuldigt ist, Fellner ermordet zu haben, 
vor Gericht zur Verhandlung gekommen. 
Der General - Staats - Anroch Freling-
huyscn und der öffentliche Ankläger Mc-
Lean Hievten die Anklage aufrecht und Er-
Nichter Stuart von New Jork erschien 
zur Vertheivigi'.ng des Angeklagten. Auf 
Antrag des Staatsanwalts wurde der 
Fall bis zum Dezember aufgeschoben. 
Neulich entflohen vier Gefangene aus 
dem Countygefängniß, doch Radesky, der 
die beste Gelegenheit zum Entflihen halte, 
blieb, und zog es vor, wie er sagt, seine 
ehrenvolle Freisprechung von Seiten des 
Gerichtshofes abzuwarten. (N. I. Fr. Z., 
16 Se^tbr.) 

E i n i  h ü b j c h e s  S t ü c k l e i n . —  
Als die^Rebellen-Armee nach Warrenton 
kam, wairen unsere Truppen verschwunden 
und Genmal Lee fand die Telegraphen^ 
station ftm besten Zustande, aber leer. 
Sofort fließ er nun durch einen seiner 
Operateure nach Washington telegraphi-
ren,daüß man ihm sofort so und so viele 
^erdegefchirre und so und so viel Futte-
rage schicken solle. Was Herr Lee ver-
langte, wurde ihm auch ohne Verzug ge-
schickt! Der Eisenbahn-Condukteur soll gar 
sehr überrascht gewesen sein, als die Re-
bellen seine Fracht in Empfangen nahmen. 
Der gute Mann hat sich wahrscheinlich 
nicht daran erinnert, daß man in Wash-
ington stets bereit ist, den Rebellen Gefäl-
ligkeiten zu erweisen! 

M e . D o w e l l  w ä s c h t  s i c h  d i e  
Hände in Unschuld. — Nicht nur 
hat die öffentliche Meinung den General 
Major M. Dowell im Allgemeinen als 
einen Venächer bezeichnet, sondern das 
Gerücht hat es sogar tiöer sich genommen, 
mehrere mächtige Zeugen gegen ihn in die 
Schranken zu rufen. Es wird erzählt, 
S i g e l soll ge^en Mc Dowell während 
der Schlacht herangeritten sein und einen 
Revolver auf ihn abgefeuert haben, weil 
er bemerkt, daß Me.Dowell durch Schwen-
ken mit einem weißen Taschentuche den 
Rebellen Andeutungen Über die Maneu-
vers gab, die Sigel vornahm. Das Ge-
rücbt meldet noch eine andre Veranlassung 
zu der Schießgeschichte zwischen Sigel und 
Me.Dowell und fügt hinzu, daß Sigel 
sein EnHassungsgesuch bei Lincoln einge
reicht und mit Me.Dowell nicht länger die-
nen wolle. 

Diese Gerüchte haben ihren Weg in die 
angesehensten englischen Blätter gefunden, 
und man sollte denken, daß wenn Mc.-
Dowell sich überhaupt je veranlaßt sehen 
würde, öffentlich gegen die Anklage des 
Verraths sich zu wehren, er nicht in der 
Lage sei, mit Stillschweigen darüber hin-
zu gehen. Und doch thut er dies in sehr 
befremdender Weise. 

Wie es ihm zu Ohren gekommen sein 
muß, was ver lebende Sigel gegen ihn 
sagt, so hat er auch erfahren, was ein auf 
dem Schlachtfelde gefallener amerikanischer 
Oberst gegen ihn gesagt haben soll. 

Col. Brodhead von dem Isten Michig. 
Cavallerie-Regimente, der in der Unglück-
lichen Schlacht am Sonnabend fiel, schrieb 
in der letzten Stunde vor seinem Tode ei-
nen Brief, in dem es hieß, daß er als ein 
Opfer von Mc.Dowells Verrätherei falle. 
Diese Anklage eines nunmehr tod-
ten Zeugen hat Me.Dowell berücksichtigt, 
und um sie von sich abzuwälzen, in einem 
Schreiben an Lincoln verlangt, daß ein 
Kriegsgericht sie untersuchen solle. 

Der Brief Mc.Dowells redet die Spra-
che der Unschuld und eines Selbstvertrau
ens, die, wenn der Briefschreiber dennoch 
schuldig ist, zeigen, mit welcher Sicherheit 
ein Verbrecher der strafenden Gerechtigkeit 
hier zu Lande Trotz bieten kann, wenn er 
nur in der Schule von West-Point erzo-
gen wurde und vom „Old Abc" die Schul
terstreifen eines General - Majors zum 
Präsent erhalten. 

N e u e  E i n t h e i l u n g  d e r  A r -
m e e b e i Washington. — Die 
„Evening Erpreß", ein Administrations-
blatt, läßt sich aus Washington schreiben: 

Die Armee ist neuerdings in die folgen-
den sechs Armeecorps eingetheilt: 

B u r n s i d e , H e i n t z e l m a n ,  S i 
gel, Hook er, Banks und Sumner. 
An die Spitze der neuorganisirten Briga-
den, deren jede aus fünf Regimentern 
Infanterie mit einer Batterie Artillerie 
und einer Schwadron Reiterei bestehen 
wird, werden die besten Brigadegeneräle 
gestellt. Jede dieser Brigaden wird aus 
drei neuen und zwei alten Regimentern 
zusammengesetzt sein, so daß die reorgant-
sirte Armee in kürzester Zeit wieder feit# 
tüchtig werden kann. r. 

Stadt-«. Land-Nachrichten. 

Brief-Lifte. 
Bögemann F Borgerding H Dreis John 
Ejch Mathias Fischer Louis Gerth Will 
Günther Aug Gabrielsen Pet Korfhage L -
Kuffer Frank Kuhu John Kernkamp H 
Läffelpots K Lehrke G M-mmter H 
Metzlsr A Maas Phillip Niemann B H 
Oeerst L Rossmaneth F RodonePetet 
R o w s c h  J o h n  M e t t e r  M a t h  R ö h l  R  / '  
Rogal Peter Schaffer GAS Schröder H^ •/ 

Sanger Peter Smith Math Temme Anton 
Van Hamm T V. Borgersrode 

-Atta» 18-iejhl3ä.. 

General-Hauptquartier» Staat 
Minnesota. 

G e n r r a l - A d j u t a n t e n - O f f i c e , )  
St. Paul. Mimt., 16. Sept. 1862. > 

General-Befehl Nr. 48. 
Da General-Major Pope von dem Präsidenten 

der Verein. Staaten zum Commandeur des Mi-
litär- Departements deSNorSwestens ernannt wor
den ist, so werden sämmtliche Offiziere im Com-

! mando der verschiedenen jetzt im Felde gegen die 
| Indianer befindlichen oder an den verschiedenen 
| Grenzposten stationirten Truppen-DetachementS, 
i gleichviel ob diese DetachementS auS.von den ver-
i schiebenen Minnesota-Volontär-Regimentern ge-
| nommenen Truppen, oder auS der Volontär-Mi-
j liz des Staates zusammengesetzt sind, sofort we-
j gen weiterer OrdreS an General-Major John 
| Pope, den Commandeur des Nordwest-Departe-
i mentS zu rapportiren. 

Auf Befehl des Eommandeurs en &htf: 

| Oscar Malmros, 
| General-Adjutant von Minnesota. 

j Verhandlungen der Gesetzgebung. 
Ertra- Sitzung. 

S i t z u n g  a m  M i t t w o c h ,  1 0  S e p t e m b e r .  
Sena t.— Ueber mehrere unwichtige BillS wurde 
eine, für schleunige Organisation der Truppen für 
den Jndianerkrieg und eine, das Wahlrecht der 
Truppen betreffend, eingebracht. Die verschiedenen 
Kapitel der Botschaft wurden einzelnen ComiteS 
überwiesen. Die Miliz-Comite wurde mit Aus
arbeitung des Entwurfs eines Miliz - Gesetzes 
beauftragt. 

H a u  S . —  H e r r  A .  S t r e c k e r  v o n  B r o w n -
Connty wurde zum enrollirenden Clerk ernannt' 
Angezeigt: Ein Memorial.an den Congreß, 
die Confiscirung dir Siour- Jahrgelder betreffend, 
Memorial an den Präsidenten für Entfernung der 
Winnebagos, verschiedene BillS für Legalisirung 
der Bountp-Verwilligungen durch County-Com-
missioners. 

D o n n  e r s t a g ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  S e n a t . —  
Petition der Bürger von Brown- County um Schutz 
gegen die Indianer, Schadenersatz, it., wird de» 
Comite für Towns und CountieS überwiesen. 

H a u S . —  H e r r  S t e v e n S  v o n  d e r  M i l i z -
Comite legt einen Miliz - Gesetz - Entwurf vor. 

F r e i t a g ,  1 2 t e n  S e p t e m b e r .  S e n a t .  —  
Eomite« Bericht über die öill für das Wahlrecht 
der Soldaten nebst Amandements, wird der Ple-
nar - Eomite überwiesen. 

P a s s i r t :  E i n e  B i l l ,  d e n  C o u n t ?  -  A u d i t o r  
von Dakota- County zur Anstellung eines Assessors 
für Marshan - Town zu ermächtigen; B e s ch l u ß 
den Staats - Quartiermeister um Nachweis über 
die Nothwendigkeit des Ankaufs von Heu für un
sere Annex an der Grenze zu ersuchen. 

H a u  s . —  D a s  H a u s  v e r w a n d t e  e i n i g e  Z e i t  
auf Untersuchung der Rechtmäßigkeit der Wahl 
von A. C. Smith als Mitglied für den 6. Distrikt. 

Von der Comite für Militär - Angelegenheiten 
geht ein Bericht, Maßregeln zur Vertheidignng der 
Grenze betreffend ein, in dem das Auftreten der 
Indianer beunruhigend und drohend (!) genannt 
wird. Der Bericht empfiehlt: 

Errichtung einer Kette von zehn Meilen ausein
ander gelegener Pallifaden-FortS von Sauk-Cen-
tre in StearnS-County bis zur Grenze von Iowa. 
Diese Forts, zwanzig an der Zahl, ließen sich für 
*2,000 pro Stuck herstellen. 

Die Auswahl dir Plätze für die Forts soll einem 
Miliiär - Jngenieür überlassen werden. 

P a s s i r t: Beschluß, den Staats - Quartier-
meiste? zum Abschluß eines ContractS für Lieferuug 
von 2,000 Tonnen Heu zu autorisiren. Plenar-
Comite diScutirt die Milizbill. 
In der Nachmittags-Sitzung hatte die Plenar-

Comite fcr'. ^»nch.t,ber Miliz - Comite, betreffs 
d--r Dichtung von Paiü>aven- Forts unter DiS» 
kusion. Derselbe wurde einer Special - Ccmiir 
von Fünf mit dem Auftrage übergeben, daß die 
Letztere einen Gesetz-Entwurf einreichen soll, wel
cher diese und andere Maßregeln zur Vertheidigung 
der Grenze dem Ermessen des Gouverneurs an
heimstellt. Zu diesem Resultat hatte die wohlweise 
Gesetzgebung wvhl rascher gelangen können, und 
es ist traurig, daß die Volksvertreter, welche beru-
fen wurden, dem Gouverneur in dieser hochwichti
gen Angeügenheil mit ihrer Beschlnßnahme zur 
Seite zu stehen, nicht mehr vermögen, als die 
Masse des Volkes selbst, und sich einfach mit der 
Ausflucht helfen: „The Gouvenor must do it!" 

S o n n a b e n d ,  1 3 .  S e p t e m b e r .  S e n a t . —  
Angezeigt: Eine Bill für Errichtung u. Be
soldung von zwei Compagnien Volontairs zum 
Milizdienst in Brown - Countp. 

M e m o r i a l  a n  d e n  C o n g r e ß  w e g e n  E n t s c h ä 
digung für Benachtheiligung durch die Indianer, 
eine Bill für Organisirnng der Staats - Miliz. 

P  a  s  s i r  t :  H a n S b e s c h l n ß ,  d e n  S t a a t S - Q u a r -
tiermeister zum Ankauf von 2,000 Tonnen Heu 
zu autorisiren. 

Die Herren Smith, Moore und Heaton werden 
Seitens des Senats als eine Comite constituirt, 
die Betreffs der EhippewaS in Gemeinschaft mit 
einer entsprechenden Comite vom Hause Vollmacht 
erhält. 
In der Nachmittags-Sitzung passirt: die 

Bill für Errichtung, Besoldung u. Verproviantir-
ung von zwei Volontair - Compagnien für den 
Grenzdienst in Brown - Coumy. 

H a u  S « —  I n  e i n e r ,  d e m  H a n s e  v o r g e l e g t e n  
Spezial - Botschaft des Gouverneurs verlangt der
selbe vom Hause, sofortige Ermächtigung zur Er
richtung von zwei Compagnien Grenzwehr für 
New - Ulm und die nöthige Geldverwilligung da-
zu, lenkt die Aufmerksamkeit des HauseS auf eine 
Eingabe von Lieutenant Pfänder von der 
ersten Batterie, Maßregeln zur Organisation der 
Grenzwehr für New • Ulm betreffend, vorlangt so
f o r t i g e  G e l d v e r w i l l i g u n g  z u r  U n t e r s t ü t z u n g  
d e r  F l ü c h t l i n g e  v o n  d e r  G r e n z e .  

Ein Probe - Votum. 
Man nimmt an und zwar mit Grund, daß An-

strengungen gemacht werden, durch gegenwärtige 
Erträsitznng der Gesetzgebung die Senatorwahl in'S 
Werk zu sefcen, ein Gesctäft, für welches in 
der GcuverneurS - Botschaft keine Vorlage ge
macht ist. 

Herr Cornell beantragte nun, daß das HauS be
schließe, keine andern Geschäfte, als für die in der 
Gouverneurs - Botschaft Vorlage gemacht sei und 
die sich in'S Besondere dirert auf die Jndianerwir-
ren beziehen, vorzunehmen, alle.« das Haus legte 
den Beschluß mit 19 gegen 13 Stimmen auf dm 
Tisch, ein Beweis, daß es eine große Neigung 
hat, sich nicht auf den von Herrn Cornell bezeich
neten Geschäftskreis zu beschränken. 

Der Gouverneur legt dem Hause, die an einer 
andern Stelle des Blattes des Näheren erwähnte 
Spezial - Botschaft in Betreff der Ehippewa-Wir-
rett vor, nebst einem denselben Gegenstand betref
fenden Briefe des Cvmmissioners Dole, welche 
beide einer Spezial - Comite überwiesen werden. 

P a s s i r t :  E i n e  B i l l ,  w e l c h e  d i e B e r w i l l i g n n g  
von Bounty - @ eldern durch County-CommissionerS 
legal erklärt. 

A n g e z e i g t  u n d  d e r  E o m i t e  f ü r  I n d i a n e r -
Angelegenheiten überwiesen eine B i I l zur Ber 
willigung von Unterstützung für die Flüchtlinge. 
In der Rachmittag- Sitzung Bericht der Spezial 

Eomite betreff der Ehippewa-WirreU. v < ' 
M o n t a g ,  l ö t e n  S e p t e m b e r s  S e n ä i .  —  

Verschiedene Bills u. MemoriUe wurden angezeigt 
und mehrere Petition« vorgelegt, welche sämmtlich 
den zuständigen Comites überwiesen wurde». 

P a s  f i  t  t ,  H a u S - M e y t o r i a l  a n  d e n  P r ä s i d e n  
terf um Matz für die durch die Indianer augerich 
teten Schäden. Ein Antrag an^Vertaguug si n t 
tije äint20ttn d. 3*., tmbc juta* gefegt. 

I _1 nj. imiii m 

Man scheint also noch lange nicht an'S Schei 
den und Nachhausegehen zu denken. 

H a u  8 . —  D a s  H a u e  b e s c h l i e ß t ,  s e i n e  V e r 
sammlungen um 9 statt um 10 Uhr Vormittags 
zu beginnen. 

Cornell on Minneapolis war der Antragsteller. 
P a s s i r t :  S e n a t b i l l  f ü r  O r g a n i s a t i o n  v o n  2  

Compagnien Gren,wache für Brown-Countp, die 
somit nach Unterzeichnung durch den Gouverneur 
ein Gesetz ist; Bill, die Geldverwilligung von 
Seiten .der County» Cvmmissioners für BvuntieS 
für gesetzlich zu erklären. 

D i e n s t a g ,  l f t e n  S e p t e m b e r .  S e n a  t . —  
Passirt: Senatbill für Anwendung des Wahl
gesetzes. Ben einem Antrage des Herrn Heaton. 
dessen lter Theil lautete, es sei sehr „rund," wenn 
die Gesetzgebung ihre Geschäfte möglichst rasch be« 
endigt, dessen 2ter Theil aber wie ein hinkender 
Bote mit dem Verlangen nachgerück, kam, daß man 
in der gegenwärtige Gesetzgebung sämmtliche nö-
thigen Geschäfte zum Voraus erledigen und ein 
Amandement zu dem Gesetz passiren möge, laut 
welchem die nächste regelmäßige Sitzung der Ge
setzgebung wegfallen (und der Senator in dieser 
Sitzung gewählt werden soll, was zwar nicht dabei 
gesagt war, aber stillschweigend zu verstehen ist, 
d. R.); von diesem Antrage wurde nur der erste 
T h e i l  a n g e n o m m e n ,  d e r  2 t e  f i e l  d u r c h  f ü r  d i e s  
Mal. Try again! 

Zugleich wurde beschlossen, daß die Häuser sich 
am Sonnabend, vertagen. Stimmt das HauS 
diesem Beschlüsse bei, so hat man gerade noch Zeit 
das Nöthige fertig zu bringen. 

H a u s .  —  P a s s i r t :  Memorial betreffs 
Entschädigung für durch die Indianer erlittenen 
Verluste; Amendement zu County-Organisati-
onS-Akte; Memorial an den Congreß, worin ge-
gen fernere Verwendung vonGeldern für Arbeiten 
iu der Winnebago-Reservation protestirt wird; 
Memorial an den Congreß für Entfernung der 
Winnebagoes ; Bill, den Gouverneur Vollmacht 
zur Anlage von Pallisadeu-FortS und Beschaffung 
d« dazu nöthigen Fonds zu ertheilen. 

M i t t w o c h .  1 7 .  S e p t .  S e n a t .  P a s -
sir t: eine Bill behuf Consolidation von Town 
Ehatfield für Schulzwecke; eine Bill für Amen-
dirung einer Akte, die Regulirung von Feuerver-
sicherungs-Gesellschaften betreffend; Amendment 
des Heimstätte-ExemtionS-Gesetzes. 

H a n s .  —  D e r  S e n a t s b e s c h l u ß  f ü r  '  e r t a g u n g  
am nächsten Sonnabend wurde auf den Tisch ge
legt. Passirt: Senat-Bill für Consolidation 
von Chatfield Town, Fillmore Co.; Senat-Bill, 
die County-CommissionerS von Rieollet County 
zur Ausstellung gewisser Bonds zu ermächtigen; 
ein Amendement zu dem Gesetz, die Sitzungen 
der County - Cvmmissioners betreffend; eine Bill 
f ü r  e i n e  A n l e i h e  v o n  # 1 5 0 0 0 0  z u r  G r e n z -
v e r t h e i d i g u n g  u n d  B e s t r e i t u n g  d e r  
Kosten des Indianer! riegä; Bill zur 
V e r w i l l i g u n g  v o n  $ 1 5 , 0 0 0  z u r  U n t e r s t ü t -
z un g der Flüchtling«; Senatbill für Ver
änderung der Zeit der Allgemeinen SaatS-Wahl. 

Stadtrathsverhandlungen.—Sitzung 
am Dienstag den 16. Sept. 1862. Herr MeCor-
mick berichtet, daß er vom 20. August bis zum 2. 
September an Volontärfamilien $156.50 Unter-
stütznngausbezahlt. Wharfmeister berichtet 
$508.38 Einnahmen in den beiden letzten Wo» 
chen. Ueberschnß der Brückeneinnahme für 
die letzten 3 Wochen über die laufenden Ausgaben 
$309.40. 

Stadtingenieur berichtet, daß die Brücke an der 
Messissippi-Straße über Tront - Brook vollendet 
sei und $178.57 gekostet habe. 

Der Contract an Dick, Fritz und Reinhard für 
Steinbruch an der 9ten Straße wurde aus 6 Mo
nate verlängert. 

B e s c h l o s s e n ,  d a ß  H c n r y  W o v d b u r y .  E s q .  
ermächtigt werde, sich bei den Menschenfreunden 
der östlichen Städte zum Besten der nothleidenden 
Männer, Frauen und Kinder zu verwenden, die 
sich vor den mörderischen Wilden von der Grenze 
in die Züchtet haben. 

Den Herrn Branch und Nash, Bauunterneh 
mern von Owatonna-Straße wurden für ihre Ar-
betten im August Bon^S im Betr >ge von $1077.-
46 ausgestellt. 

Das Ergebnis! der Spezial-Wahl für Alber-
mann der 4ten Ward wurde geprüft und I. P. 
Wrightfür den erwählten Nachfolger von Alderm. 
Corcoran bis zum Ablauf der Dienstzeit desselben 
erklärt. 

Um die betreffenden Vaea» zen zu ersetzen, wur
de C. D. Strong zum Schulinspector in der 2ten 
und E. Zimmermann in der 5ten gewählt. 

Die Gesetzgebung und der Indianer-
krieg. — Im Allgemeinen gehen namentlich im 
Senat die Geschäfte der Gesetzgebung und beson
ders das Hauptgeschäft derselben, dieVorbereitung 
und Passirung von Gesetzentwürfen für den Krieg 
gegen die Indianer, die Unterstützung der nothlei
denden von den Grenzen entflohenen Ansiedler 
und die Bewehrung unserer Grenzen so rasch vor
an, als es von einer Volksvertretung zu erwarten 
ist, die im Vergleich mit jetzt friedlicher Zeit, und 
f ü r  f r i e d l i c h e  Z w e c k e  e r w ä h l t  w u r d e .  D a ß  d i e s e  
G e s e t z g e b u n g  s i c h  n i c h t  z u  e i n e r  v o l l s t ä n d i g e n  
Würdigung der Sachlage aufschwingen und eine 
Thätigkeit in vollem Maße entfalten würde, wie 
sie der Drang der Umstände erheischt, haben wir 
befürchtet und sind zufrieden, daß sie wenigstens 
einiger Maßen, allerdings unter einem starke« 
Drucke von Außen, sich bemüht, den auf sie gesetz
ten Erwartungen nachzukommen. 

Die auf den Jndianerkrieg etc. sich beziehenden 
Maßregeln, mit denen sich die Gesetzgebung bisher 
beschäftigt und die sie zum Theil schon bis Behän-
digung an den Gouverneur behuf Unterzeichnung 
gefördert hat, sind die folgenden: 

1. Ein Gesetzentwurf, welcher es dem Gouver
neur anheimstellt, längs unserer ganzen Grenze 
nach dem Chippewa-nnd Siour-Gebiet zu etwa 
20 Punkte auszuwählen, an denen Vorhack- oder 
Pallisaden-FortS gebaut werden sollen, und zu 
diesem Zweck das nöthige Äeld auf den Namen 
des Staates zu borgen. 

2. Eine Geldverwilligung von $150000 zur 
Bestreitung der aus der Unterdrückung des Jndia-
neraufruhrS erwachsenden Kosten. 

Diese Bill verfügt, daß die genannte Summe 
zu dem genannten Zweck innerhalb 6 Monaten 
von Passirung dieser Akte an gerechnet von dem 
Gouverneur und Staatsschatzmeister zu einem 
Zinsfüße von nicht über 8 Prozent per Jahr ge
borgt werden soll auf den Namen des Staates. 
Die Zinsen sollen halbjährlich in New-Fork und 
das Eapltal in 10 Jahren zurückbezahlt werden. 

Die Summe soll für Staatsobligationen von 
nicht unter $500 das Stück aufgenommen wer
den. 

Zur Zahlung der Zinsen soll jährlich und in 
und nach dem Jahre 1867 eine jährliche Steuer 
zur Beschaffung eines Tilgungsfonds für das 6a» 
pital aufgelegt werden. 

3. Eine Geldverwilligung von 50000 Dollars 
znr Unterstützung ber Familien der Flüchtlinge. 

4. Verschiedene Mentortale an die Nationalre
gierung behuf Entschädigung für die durch die In
dianer angerichteten Verluste behuf Verwendung 
der Jndianerjahrgelder zu diesem Zweck. 

5. Ei» umfassender Gesetzentwurf für Orga
nisation der Miliz. 

6. Eine Bill, welche die Organisation von 2 
C o m p a g n i e n  G r e n z w e h r  f ü r  B r o w n  C o u n t y  
verfügt und für Besoldung und Verköstigung der
selben Bestimmungen trifft. p; 

Unter den Maffacrirten von Capitata 
Marsh'S Compagnie vom 5. Regiment finde» 
wir folgende deutsche Name» benaüut: EorpöraZ. 
Besse, Soldat Jakob Gehring, Chr. Sorger, D. 
Kensick. . • 

j a ;  . t z v D  

Gen.-Major Pope kam am vergangenen 
Montag Abend mit dem Dämpfer Northern-
Belle nebst Stab hieran. Das für-und nicht 
wenig bedeutungsvolle Ereiguiß ging ohne ent
sprechende Aufregung vorüber, und, wäre eS nicht 
für den ersten Generalbefehl vom 16ten Sept., 
in welchem Pope die Uebernahme des Obereom» 
mandos anzeigt, so wüßten wir kaum, daß wir 
einen lebendigen General Major bei uns beher
bergen. Pope läßt einen Militär-Telegraphen 
zwischen hier u. Fort Ridgley einrichten u. beab
sichtigt, eine Armee von 10,000 Mann unter sei
nem Befehl zu eoneentriren. 

Ernennungen. — Die ersten von General 
Pope verfügten Ernennungen sind die folgenden : 
Capitän Wm. L. Banning zum Commissär deS 
Proviant-Departements im Nordwesten. 

Major Howard Stansbury, Aid de-Camp des 
Cominandeurs en Chef der Miliz mit dem Rang 
eines Obersten. DaSPatent datirtvom 18.Angnst. 

Von Kriegsminister Stanton ist Levi Nut-
tiug zum Provost-Marschall für diesen Staat 
ernannt und befehligt worden, sich sofort bei Gov. 
Ramsey zu rapportiren. 

Die Vrnennung eines deutschen Arz-
teS für eines ver neuen Regimenter u. Station!-
rung desselben in der Nähe des Indianer-Kriegs-
schauplatzeS wäre es jetzt die höchste Zeit. Wird 
Sibley überhaupt diesen Herbst noch losschlagen, 
so geschieht es bald und daß ein Jndianertrcffcn 
ohne viele und schwere Verwundungen nicht ab
geht, ist bekannt. Von welchem Nutzen könnte 
denn ein Arzt wie Doctor Rieger sein ? Im Na
men nnsererSoldaten, die vielleicht bald unter den 
Kugeln des wilde» Feindes bluten werden, drin-
gen wir nochmals auf schleunige Anstellung des 
Herrn Dr. Rieger und wurden mit Freuden ver
nehmen, daß Gov. Ramsey diesen Akt der Hu
manität gethau. 

Die Veränderung der Zeit der 
StaatSwahleu betreffend, wurde im Hause 
eine vom Senate ausgehende und dort schon ange
nommene Bill passirt, welche die Zeit der Staats-
Wahl vom 2ten Dienstag im Oktober auf den er-
sten Dienstag nach dem ersten Montag im Novem
ber verlegt. Die Bill geht behuf Annahme einer 
Abänderung, welche das HauS in der wörtlichen 
Fassung vorgenommen, an den Senat zurück; 
wird das Amendment dort adoptirt und unterzeich-
net der Governor die Bill, so i|t dieselbe Gesetz. 

Der Allotment-Fond für das 5te Regi
ment ist in den Händen deS Staatsschatzmeisters. 
Das Reg ment ist noch immer zum Nachtdienst 
an der Eisenbahn zwischen Juka und Tuscumbia 
stat'onirt. OberstBorgerSrove'S Entlassungsgcsuch 
wurde am 31 sten August angenommen. 

Das dritte Regiment ist NUN laut Ar
meebefehl No» 118 in aller Form ausgewechselt 
worden und, wenn die Herren von diesem Regi-
ment deshalb droben im Land einen „Secesh" auf's 
Korn kriegen, dürfen sie dreist drauf feuern. Die 
Ochsen der Ansiedler sollten die Herren übrigens 
nicht für „Secesh" ansehen und das „Confieeiren" 
sonstiger Habe unserer armtn Grenzbewohner kön
nen sie auch unterwegs lassen, ohne daß ihnen 
darum von ihrem Ruhme als tapfere Krieger et
was abgeht. 

Die Equippirung für unser Regiment 
Berittener ist von Washington unterwegs mit der 
Ausnahme von Unterkleidern und Decken, wovon 
in dem Magazin „Untle Sam'S" jetzt totale Ebbe 
ist. Rekruten für das Cavallerieregilneut, die 
jetzt eintreten, würden sich also vor der Hand mit 
diesen Artikeln selbst zu versehen haben, erhalten 
indessen das von ihnen Gelieferte zum Regiernngs-
preis erstattet. 

Noch mehr Pferde verlangt, nämlich 
nicht umsonst — das hat einstweilen aufgehört — 
sondern für United States „Greenb cks." Capt 
SaunderS bedarf statt 1000, wie zuerst beordert, 
2000 Pferde für die Miliz in Minnesota. Die 
Pferde werden in Fort Snelling besichtigt. 

Die tapfere erste Batterie verdient in 
der Theilnahme und Achtung des Volkes von Min
nesota unter verschiedenen im Felde befindlichen 
Corps einen vorzuglichenPlatz einzunehmen. Ihre 
herrlichen Leistungen in der Schlacht bei Shiloh 
werden für immer der Geschichte angehören und 
wahrlich, gelänge eS, dieBatterie an unsere Grenze 
zu stationiren, so würden die „ehernen Mäuler" 
ihrer Geschütze mit den Rothhäuten eine Sprache 
reden, die eine ganz andere Wirkung haben dürfte 
als Sibley's Commando-Briefstyl. Lieutenant 
Pfänder und Sergeant Nägele haben an der drit
ten Straße, oberhalb „Conzert Hall", ein Rekrn-
tir-Bureau errichtet und wer einem flotten, in sehr 
gutem Renommee stehenden und gut geführten 
Corps beitreten will, der melde sich zur ersten Bat-
terie. 

Lieuten. Wm. Pfänder von der ersten 
Batterie ist nach New-Ulm detachirt, um die Or
ganisation der beiden Compagnien Gränzwehr 
zu übernehmen. 

Die erste Scharfschützen - Compag-
nie, deren Capitain Peteier gegenwärtig Oberst-
lieutenant und auf lOlägigen Urlaub hier anwe
send ist, hatte in den letzten Schlachten vor Wa
shington einen Verlust von einen Todten (Franz 
StorrS) 5 Verwundete» und 2 Gefangenen und 
8 Vermifften. 

Die erste irische Compagnie ist endlich 
und nach langem Leiden durch Verschmelzung der 
hiesigen „SarSsield Guard" mit dem Bruchstücke 
einer Farriboult-Compagnie voll geworden. (£>•-
friedenSrichter M. H. Sullivan ist Capitata. 

Heulieferungen werden von Capt. Saun-
derS contractlich mit den Reflektirenden abgeschlos
sen. Wer an diesem, jedenfalls nicht unprofitab
len, Geschäft Theil haben will, melde sich bei Zei
ten. 

• Die neuen Postmarken, welche als 
Scheidemünze enrsiren, sind gegenwärtig in dem 
St. Paul Postamte für Berein. Staaten Schatz
noten od. t Hartgeld zu haben. 

Holzmeffer Assistenten. — Der Holz
messer Reer hat die folgenden Personen zu seinen 
Assistenten ernannt: Ben. Bradley für die Nach
barschaft des WinSlow Hotel, Paul Faber für die 
untere Landung, Hofmann und Helforb für die 7. 
Straße, I* C. Starbuck für Jackson St. Die 
Genanten nehmen Bestellungen für Holz an. 
Wer unvermessenes Holz zum Verkauf bringt, 
verwirkt $5.00 Strafe. 

Der Unterricht in den öffentliche» Schu
len hiesiger Stadt ist am vergangenen Montag er
öffnet worden.  ̂

Ein tätlicher Jrrthum. — Am ver
gangenen Montag wurde in Fort Snelling ei« 
Soldat als Arrestant abgeliefert, der bei Fort Rip 
ley auf Schildwach stehend einen Sameraben er 
schössen, indem er den in einem Blautet gehüllten 
für einen Indianer hielt. 

Verehrte Dame»! Wir wissen, daß Sie 
Patriotinnen find, und de« starkem Geschlecht an 
tauiger Theilnahme und Sorge um das Saterland 
nichts nachgeben. Wir wissen aber auch, daß Sie 
nie aufhören, getreue Unterthauinnen ber Königin 
Mode zu sein und für Alles, was in dem Reiche 
derselben vorgeht, stets das lebhafteste Interesse 
bewahren. Deshalb pernehmen Sie! Herr 
Eha«. Mahlert »achwie»orFreiwilliger in 
3 h r e m Dienst, kann Ihne» in dem Store fei-
»er Sirfltä (Jngersoll u. Co.) an neue« ̂ erW 
waaren Vorzügliches an Preis «nd QuaqHW «f-< 
etilen; Sie werden stannend frage»: Wie, so 
rSchti«, stark tri m r *"* doch ft dillig ? 

^ H tos t?ij ta 

Bericht etneS Nngenzeugcn über die 
^Expedition nach Birch Coolir. — iln- , 

ser junger Freund, Corpora! Peter Lettner von rer 
»Sigel Guard" welcher die Erpedition zum Ent
satz von Gram'S Compagnie, die von den India
nern bei Birch Coolie eingeschlossen war, mitge-
macht, theilt über die Vorgänge bei derselben in 
einem an seine Eltern gerichteten Briese, der unS 
zur Einsicht behändigt wurde, folgende interessante 
Details mit. In feinem Briefe, carirt ,>ott Rid-
geley, 4 Sept. meldet der Schre ier; 

„Am Dienstag Morgen gegen 10 Uhr wurde 
Generalmarsch geschlagen, und die Sigel Guard 
und 2 andere Ci-mpagnien waren innerhalb ».Mi 
nuten marschfertig. ES ging nach der Richtung 
von Redwood zu, nach dem Punkte, wo GrantS 
Compagnie stationirt war, und von woher wir im 
Fort starkes Gewehrfeuer vernommen. Mit 40 
Patronen a Mann und in Begleitung von 1 Ka
none, 1 Haubitze und etwa 100 Mann Cavallerie 
ruckten wir aus und die Infanterie wurde etwa 2 
Meilen vom Fort von den uns entgegen kommen
den Transportwägen an genommen. Nachdem 
wir bis gegen Abend etwa 15 Meilen zurückgelegt, 
trafen wir anf Massen von Indianern, gegen die 
unsere Geschütze alsbald ihr Feuer eröffneten, die 
Wilden nach allen 4 Weitgehenden zerstreuend. 
Nachdem dies geschehen, brachten wir, mit der 
Waffe im Arm, ohne Mittag- noch Abendessen u. 
ohne Blankets in der Kälte kampirend, eine schlaf-
lose Nacht zu. Gegen 5 Uhr Morgens, nachdem 
der Rest des 6ten und ein Theil des 7tea Regi
ment« nebst 2 Kauonen zu der Avantgarde gesto
ßen, brach die Mannschaft ber Expedition, mit ei
nem Stückchen Lrob zum Frühstück auf den Weg 
in nörblicher Richtung auf und langte NachmitagS 

dem Lagerplatze von GrantS Compagnie an, 
nachdem sie vorher noch einen Angriff der India
ner auf die linke Flanke abgeschlagen. Ein ent
setzlicher Anblick erwarte«? hier die Mannschaft der 
Expedition. Lange nach dem man der Zelte an-
sichtig geworden, hatte sich »och Niemand im Lager 
blicken lassen. Dann aber näher gekommen, ge-
wahrte man neben todten Pferden die Leichen 
der Solda en oder Verwundete, Kranke und Halb-
verschmachtete, denn die Compagnie hatte 2 Tage 
ohne Wasser und Lebensmittel aushalten müssen. 
15 Todte und 22 Verwundete, die meisten schwer 
und $ mit drei Schüssen wuiden vorgefunden. 
Gegen 100 todte Pferde lagen nedeneinand»r. 
Das Lager wurde am Montag von dem Feinde an
gegriffen und bis Dienstag 11 Uhr ohne Unter
brechung beschossen. Seine sehr unglückliche Lage 
war Hauptursache der fürchterlichen Metzelei und 
der Entsatz geschah gerade noch zur rechten Zeit 
um baS Massacre der Compagnie bis aus den letz-
ten Mann zu verhindern. Unter den Gefallenen 
ist auch der in St. Paul sehr bekannte pennsylva-
nisch deutsche Fischpeddler von West St. Paul. 
Nachdem man die wie Siebe durchlöcherten Zelte 
abgebrochen, ging es auf den Rückmarsch und um 
12 Uhr Nachts langte das Corps in Fort Ridgeley 
an. 

Zu den sichersten Anzeichen, daß „die 
Ichönen Tage von Aranjuez" vorüber sind uno die 
rauhe Jahreszeit im Amfrgt ist, gehört allerdings 
die bunte Färbung des Waldlaubs, das gelegen»-
lich ucht düstere und unheimliche Herbstwetter und 
die ersten Nachtreife, die sich schon eingestellt, al
lein anmuthiger verkündigt unS das Herannahen 
der Jahreszeit Herrn Atbrecht's neueingerich-
teter Pelzwaareu->store, (I. d. Anzeige), 
dessen brilltantts Schaufenster unv wohiausgerü-
stetcS, reiches Lager eine nie gesehene Auswahl 
nach der neuesten Fagon angefertigter Kürschner 
waaren entfaltet. Was ist der schönste schwerste 
S h a w l , v e r e h r t e  D a m e n ,  o h n e  e i n e v o a  H n t .  A I -
b rech t' s prächtigen „Capes", was das nobelste 
Wintereostum, ihr Herren, ohne ein Paar seiner 
eleganten und warmen Otterhanvschuhe, einen 
seiner noblen Pelzröcke oder Kappen ? Herrn AI-
brechtV Lager umfaßt das Schönste und Billigste 
im Markt. 

Herr Ph. Stelzer ttt St. Peter gewährt 
den Bt suchern seines vortrefflichen Gasthauses nach 
wie vor allen den Comfort, durch ten sich dieses 
Etablissement einen so geschätztenNamen erworben. 
Von großer Wichtigkeit ist es für den Reisenden, 
der im ^ telzerhauS einkehrt, daß hier die Posten 
nacv allen Punkten flußauf- und abwärts anhal
ten und abgehen. Also keine Gefahr, die Post zu 
versäumen, eS sei denn, daß die Annehmlichkeiten 
des schönen und billigen OuartierS das Weiter
reisen verleiden. 

Unsere verehrten deutschen Patrio
tinnen sehen gewiß mit Betrübniß, daß dem 
wackern deutschen Helden Sigtl immer noch die 
volle Anerkennung vorenthalten wird, die er in 
mancher heißen Schlacht auf dem Schlachtfelde so 
reichlich verdient; und man müßte an der Mensch
heit verzweifeln, wenn das Verdienst überall so 
mißtannt würde. Ein glänzendes Beispiel, daß 
dieses nicht der Fall ist, sondern daß es der Vor-
trefflichkeit doch mitunter gelingt, sich die gebührende 
Auszeichnung zu erkämpfen, liefert die Firma 
Justice, For.paugh * Co., deren neu erhaltene 
Herbstwaaren einen förmlichenStnrm ber Bewun
derung unter der Damenwelt hervorgerufen haben. 
Herr M. Auerbach läßt übrigens diesen Sturm 
mit gewohnter Artigkeit über sich ergehen und, un
terstützt von der beispiellosen Billigkeit seiner neuen 
vorzüglichen Waaren, fordert er vertrauensvoll 

„sein Jahrhundert in die Schranken". 

Während des Brandes von Canton in 
Folge des Bombardements durch die Engländer, 
wurde das gunze tiroße Magazin von Medieamen-
unsers Landsmannes Dr. I. C. Ayer von 
Lowell (das Depot seines Cherry-Peetoral's und 
Cathartic-Pillen in China) gänzlich zerstört. Er 
beansprucht nun von unserer Regierung Schaden-
ersatz für den Verlust seiues Eigenthums. DaS 
wird eine andere Nuß abgeben, die wir mit nnserm 
älteren Bruder Johnny zu knacken haben. Steh' 
fest Doctor; und wenn unsere Regierung unsere 
Rechte wahrt überall, wo Ihre Pillen verkauft 
werden, so werden wir ohne Schutz nur in solchen 
Gegenden sein, die fast gänzlich unbewohnt sind. 

(Reformer, Trenton, N. I.) 

Neue Elevatoren ^ Außer den jetzt so 
bedeutenden Vorkehrungen für Empfanq des Ge
treides in Chicago hören wir. daß zwei Elevatoren 
erster Classe an dem Süd Zweige von zwei unse-
serer ersten Speditions-Handlungen gebaut wer-
den, in wenigen Monaten fertig und mit der be
währtesten Maschienerie, einschließlich 23 von 
Fairbank'S 500 Büschel Hopper-Waagen versehen 
sein sollen. Außerdem haben die Hrn. FairbankS 
in dieser Stadt in wenig über einem Jahr gegen 
70 Fünfhundert Büschel Hopper-Waagen u. etwa 
ein Dutzend kleinere, über Hundert im Ganzen 
aufgestellt. So vollkommen ist die Maschienerie, 
daß jede Waage in 10 — 12 Minuten be- u. ent
laden werden kann, wodurch man sich von der un-
geheuer« Quantität Getreide, welche auf ihnen in'S 
gesammt in einem Tage gewogen werden kann, ei
nen Begriff bilden mag. Laßt die Farmer det 
Rvrd-WestenS ihre unermeßlichen Getreideernten 
erbauen und die Eisenbahnen und Kanalboote fie 
nach Chicago befördern, und es ist kein Zweifel, 
daß unsere Mittel, sie zn empfangen, zu lagern 
und zu verschiffen mit deu Ansprüchen Schritt hält. 

(ithic. Evening Journal.) 

Conzert! Conzert!?-"« 
i\ i» der - : v i; : ?£ 

V i t t s b u r g h B  r  a  l i e f  et 
Sonntag, ten 21. Septbr. 1862. 

Ich erlaube mir hiermit, meine werthen Freunds 
owie überhaupt ein geehrtes Publikum im Allae-
nemen zu recht zahlreichem Besuch ergebenjt einiu-
aden. ~ 

Achtungsvoll?e. 
A .  F .  K e l l e r .  

18 6 2 er. 
Hopfen 

von besonders guterQualität halten fiets vorräthig 
und verkaufen, bei einzelnen o^er mehreren Bai-
len, zu niedrigstem Marktpreise. 

F. «nd G. Will ins. ' 

Rekruten verlangt 
für die 

Crste Minnesota Batterie. 
Der Unterzeichnete hat nahe der „Conzerihalle" 

nne RekrulirungSoffice zur Ausfüllung der ersten 
Minnesota Batterie eröffnet. 

Alle Vortheile, welche den in alte Truppenkör-
per eintretenden Rekruten geboten sind, werden 
auch hier garantirt. 

W .  P f ä n d e r ,  
Rtkrutirnngs-Offizier der 1. Min. Batterie. 

Nicht zu übersehen! 
Nachdem ich »eine frühere Absicht St. Pa» 

z» »erlassen gänzlich ausgegeben, werde ich michwie-̂  
derum der Ausübung der ärztliche» Praxis Hier
selbst mit allem Eifer widmen, und hoffe ich mtr m 
bei sorgfältiger und humaner Behandlung meiner 
Patienten das Vertrauen und die Freundschaft ' 
des Publikums, welches früher in meiner Beruf#-"; 
t h ä t i g k e i t  m i r  i n  s o  r e i c h e m  M a a ß e  g e s c h e n k t  l e e r - .  
den ist, recht bald wieder zu erwerben. 

Ich garantire praktische, wissenschaftliche Be- 7 

Handlung aller meiner Patienten, sowie zweckmä
ßige, richtige Vollziehung aller größeren chirurgi -; 
schen Operationen. 
In Berücksichtigung der jetzigen gedrücktenGeld- ' 

Verhältnisse werde ich daS Honorar für meine • 
ärztliche Thätigkeit bedeutend ge.ien früher er-

, mäßigen, und werde ich für geburtShnlstiche Fälle 
. überhaupt nur dann irgend ein Honorar bean

s p r u c h e n ,  w e n n  n a c h  d e m  e i g e n e »  D a -
f ü r h a l t e n  d e r  d a b e i  J n t e r e s f i r t e n  .  
w'rklich gute und praktische Hilfsleistung statt
gefunden hat.—Armen wird von mir ärztlich» r 
Rath unentgeltlich ertheilt. 

Dr.SkudolpbAlberti 
O f f l c e :  D r i t t e  S t r a ß e ,  g r a d e ü b e r  v o n  H r n .  ?  

Le,p's Liqueurstore, die nächste Thüre oberhalb,. 
Marvin's Porzellan-Handlunq, eine Treppe hoch. ^ 

S p r e c h s t u n d « « :  v o n  d  b i s  1 0 U h r  Mor 
gens von 12 bis 1 Uhr Mittags und von 6 bis 8 
Uhr Abends. 

E AI l» t e ch tj 
Fabrikant und Händler in 

russischen» amerikanischen 8? leipziger 

Pelzwaaren, 
b ' t  t n  f e i n e m  n e u e r ö f f n e t e n  W a a r e a - L a g e r ,  

D r i t t e  S t r a ß e ,  
oberhalb der Brücke, stets vorrätbig eine große 
Auswahl von feinen und ordinären Pel»w.,aren 
allrr Art. 

Herren und Damen finden in meinem Store an 
Kürschnerwaaren sämmtliche A.tikel, welche die 
Mode und der Comfort für die Winter-Saison in 
Minnesota erheischen. 

Meine GeschäftS-ArrangemeutS setzen 
mich tn den Ttand. meinen veiehrten Kunden zu 
Preisen zu verkaufen, welche weit unter der vor-
üglichen Qualität der Waaren sttheu. 

E. Albrecht. 

Billigkeit ist die erste Bürgerpflicht 
trotz der schlechten Zeiten! 

So heißt eS bei 

John Schiller, 
vormals Geschäftsführer in E. Hughson's Schuh-

Store. 
Der Unterzeichnete hat in seinem Hause 

St. Peterstraße, zwischen der 8. und 9ten, 
ein eigenes Geschäft etablirt, welches in Hinsicht 

guter und billiger Waare 
seines Gleichen fücht. 

Es wird um 25 Prozent billiger verkauft als in 
irgend einem andern Geschäft dieser Branche in 
der Stadt. 

Ich habe eine große Auswahl von 

Schuhen und Stiefeln 
stets vorräthig. 

BS?** Sämmtliche bestellte Arbeiten werden 
rasch, gut und billig angefertigt. 

Daß mein Werk seinen Meister lobt, 
DaS findet Jeder, der's erprobt. 

J o h n  S c h i l l e r .  

D e r  F a r m e r  ^  S t o r e  
»VN 

Wm. Glitschka, 
C a r v e r ,  C a r v e r  C o u n l y ,  M i n n . ,  

enthält eine Auswahl von 

Ellen-Waaren, Schuhen und 
Stiefeln, 

Provifionen, Whisky k. :c. 
Alles wohlfeil und von bester Qualität. Kommt 

unv prüfet, ibr werdet wvhl bedient werden. 
W m .  G l i t s c h k a .  

Un Ver.Staeten-Voluntärs. 
B u r e a u  

für Pensionen nnd Bounty. 
Personen, welche als Jnvalidm zu Pensionen 

^nd Bountp berechtigt sind, over deren Wittwen 
and Erben, sowie Offiziere und Soldaten, welche 
;ü(kstäntige Forderungen an die Regierung Ha
nn, wollen sich zur Vermittlung und Besorgung 
'hrer Ansprüche und Forderunqen an Unterzeich-
»eten wenden. 

O f f i c e :  S t .  P a u l  i m  C a p i t o l ,  B u r e a u  d e S  
Neneral-Adjutauten. 

'  H .  P e t z o l b .  

A n i a n - H a t t .  
Neuetablirtes 

Wein - Geschäft. 
Georg Benz, 

Importeur, Groß- und Kleinhändler 
von Rheinweinen, 

Ungarweine, 
Französische und 

Catawba-Weine 
Madeira- und P o r t - W e i n e n, 
von verschiedenen Jahrgängen, welche beim Dnz-
zend, Flasche und Glas verkauft werden tn seiner 

Weinhalle, Dritte Straße, 
zwischen Market- u. Washington-Str., 

French's Steingebäude. 
'lechter Schweizer und Limburger Käse, 

Aechte Holland. Häringe, 
Sardellen und Sardinen 

stets vorräthig und zu den möglichst billigstenPrei-
sen zu haben. 

Ferner: Ausgezeichnetes Chicago und 
Eine in na ti Ale  ̂nd Porter, und die 
feinsten Sorten vonLiqueuren und 

C h a m p a g n e r .  
Sowie endlich ein ercellentee Assortiment von 

Havanna-CigarroS. 
Borstehende» if Alle^ gut und in reicher Fülle 

•orräthig bei 
Georg Benz. * 

. Doctor A. Ortmann, i 
': -1 ®eutf*et Arzt 

tn St. Anthvny, Minnesota, 
zeigt hierdurch ergebenst an, daß et seine Office 
nach der Main - Straße »erlegt hat, dritte 
Thür, oberhalb Herrn Uhrmacher Thompson und 
gerade gegenüber dem Drua-Store unter Stanch-
sield's Hall. 

Office-Stunde« sind Mittags von halb eins bis 
drei Uhr und Abends von 6 bis 8. 

Kranke, hie zu weit »ou hier entfernt wohnen, 
um die Stadt besuchen. zn können, find ersucht, 
sich in Briefen. <m chn zu wenden iml> werden 
prompte Antwort erhalten. ' ", 

,; Frtstb«r JmpfS°ff ^ ' • 
ist stets vorräthig. Deutsche ta entfemt gelegenen 
Ansiedelungen/ welche ihre Kinder gei«W ,u ha»-
ben wünschen, fallt«: sich schriftlich a« ih» wen
den, worauf «Mneu Tag bestimmen wird an wel
chem er fie besucht. . .. rU 

5$ s.iu stS S 

A r b e i t e r . H a l l e  
von I. G. ?fank, 

D r i t t e  S t r a ß e ,  g e g e n ü b e r  d e r  P r e S b v t e r i a n -
Kirche, St Paul, Miuu. 

In diesem neu- und freundlich eingerichteten 
Lagerbier-Saloon ist stets zu haben 

Bestes Lagerbier 2 Glas für 5 CentS 
Kalte Speisen und Feine Eigenen. 

I .  G . R a n k .  

Iph« Haggenmiller'« 

Pittsbura Lagerbier-Salon. 
Ecke der Dritten und Robert Straße, 

i v St. Paul, Minn. ^ 
Ich halte stets gutes Lagerbier, delikate Bran-

dies, ächte Hava»na-Eigarreu> ausgezeichuete« 
Emmeitihaler und Limburger Käse, sowie andere 
kalte Speisen ^orrächig. 

Wer'S nicht glauben will, der komme uud über» 
zeuge sich. Euer Freund 

J o h u  H a g g e n m i l l e r .  

Wichtig für Farmer. ' 
• • Zwe» Farmen, jede 160 Acker enthalten», in 
von die eine 50, die andere 45 Acker culttvirtes 
emgefenzteS Land bester BodenqualitSt uud jede 
Wohnung nebst Siallnng enthält, sind entweder 
ufa«min oder getheiII für de«' dritten 

Smith « Taylor 
in dem ehemaligen Lokal von H. K n o r 

T a y l o r  
haben stets vorräthig ein großes Assortiment von 

Ellen- und Mode-Waaren, 
welche sie sehr 

billig billig billig für „Cash" 
anbieten. Unser Lager ist neu und wohl auSge 

wählt und besteht aus allen Sorten von 
Waaren für den gewöhnlichen Bedarf 

Strumpswaaren, 
„I a n k e e - N o t i o n s'' zc. zc. 

Besondere Aufmerksamkeit lenken wir auf unsere 
a c h t f a r b i g e n  g e d r u c k t e n  C a t i c o «  , »  
10 Eents die Zjard. 

Unser 
Engros-Departement 

ist ausgestattet mit Waaren für den Bedarf von 
Landkaufleuten, und wir können sie so niedrig ver-
kaufen, als sie in Chicago uud Milwaukee zu ha
ben sind. 

Wir haben Ulis der Dienste des beliebten und 
f r e u n d l i c h e n  d e u t s c h e n  V e r k ä u f e r s  

^ Hermann H. Schäfer. 
verfichert, der erfreut sein wird, den geehrte» deut
schen Freunden aufzuwarten, welche ihm die Gunst 
ihrer Kundschaft erweisen. 
^ Smith & Taylor. 

»Billiger Cash-Store" 
B r ü c k e n - P l a t z ,  D r i t t e S t r a ß e ,  

neben der Erpreß-Office, St. Paul, Minn. 

Deutsches 

Tapeten- und Polstergeschäst 
von 

John Matheis, 
Dritte Straße, 

K i n  g '  i früherem Store gegenüber, nahe dem 
„American Houfe," 

S t .  P a u l ,  .  .  M i n n e s o t a .  
Meinen verehrten deutschen Freunden und Gön

nern hiermit die Anzeige, daß ich in meinem neu-
etablirten Tapeten- und Polsterer-Geschäft alle 
Sorten von Tapete-» u. Matrazen vorräthig haie 
und empfehle ich mich zur billigen und prompten 
Anfertigung von allen in diesem Geschäfte vor
kommenden Arbeiten. 

SCS* Auch habe ich stets eine Anzahl 
fertiger Lounges vorräthig. --

_ _ _ _ _ _ _  J o b n  M a t b e i s .  

_ Deutsche Bank, 
St. Paul, . . . Minnesota. 

Geld, Briefe, oder Nachrichten liegen vor für 
Nr. 120, Johann Eckart. 

» 132, Johann Martin Müller. 
» 147, I. P. C. Johnson. 
» 214, John Mehlig. 

F. u .  G .  W i l l i n g .  

DeutscheBank 
von 

f .  &  W i f f i u s ,  S a i n t  P a u l ,  
(Früher Mever u. Willius.) 

S t .  P a u l ,  -  1  M i n n e s o t a .  

Ausser allen übrigen Branchen des Bankgeschäf 
tes widmen wir unsere besondere Aufmerksamkeit 
dem Verkaufe von 

Wechseln aus Deutschland, 
sowie auf die Hauptplätze Frankreichs, England«, 
der Schwerz und der Ber. Staaten und trassiren 
wnr unter Andern auf kolgendeenropäische Häuser -

Land-Warrants, 
mit unserer schriftlichen Garantie auf unbegrenzte 
3'»t versehen, übernehmen die 

Belegung von Capitalien 
tu Grundcigenthum oder gegen Interessen, aus 
erste hypothekarische Sicherheit, besor
gen dte 

Bezahlung von Taren 
tn jedem Theilt unseres Staates, kaufen und »er
kaufen Gold und fremde Münzen, zahlen die 
h o ch st e P r - m i e für Wechsel auf New-S 
Philadelphia, St. Louis ic. 
Augsburg.. I. L. Schäzler, 

Sork, 

Basel, 
Berlin, 
Bremen, 
Kassel, 
Covlenz, 
Köln, 
Frankfurt a. M., 
Leipzig, 
London, 
Surembnrg, 
Mannheim, 
München. 
Nürnberg 
Paris, 
Straßburg, 
Stuttgart, 
Trier, 
Wien, 

Passavant u. Co., 
Anhalt n. Wagener, 
Lüdertag u. Co., 
Gebrüder Pfeiffer. 
Leopold Seligmann, 
Leopold Seligmann, 
D. u. I. de Reufville, 
Frege u. <5o., 
Union Bank of London, 
H Werling u. Co., 
W H Labenbttrg tt. Sobne. 
3. L, Schauer, 
Leonhard Kalb, 
Erckens u. Co., 
Rmouard de Bussiere. 
Gebrüder Benedict, 
Reverchon u. Co. 
I. H. Stametz «. Co. 

Wir beschaffe« die 
Einziehung von Geldem 

Pap?e?e°a1s?" '̂"'̂ " bte§ltriU »forderlichen 

Vollmachten, 
Verzichtleistungsurkunden, Todtenscheine ie. selbst 
an, verbürgen deren Gültigkeit und besorgen bS 
eonsulartsche Beglaubigung derselben; sowie auch 

. . Auszahlung von Geldem 
miede« Thnle Deutschlands und der Schwei». 
Äm mV»" Tegeuwerth der bei uus tinat* 
Ii iftt n' selbst in den entlegensten Ott* 

"•'* . , 

IU' u«bn»ahrl «te-gerl fini i 

A'.W'ü' zur Reise 

G r o c e r i e S .  
zum Verkauf: 50 Fäs- -I 

s« Stack.». pulverisirtenZucker; 100lo. 
Aucker, aller Arten ; 150 fco. Porto-Rico uS ' 
S 100 Säcke Rio-Kaffee nnl 
l£e?«2?#, aA Wtt "»mischten gemah-̂  M 
K ntebrtaen Preisen; 50 ttad-: . f 

K&iiä Äir, 
fOO Ktge« gemahleues Mte »Ti&gEi 

K -̂ tS- gauze« Keffer, ̂ M, .. 

!! «Deiche» eta »olle« Assortiment Gptuttl« Ii 

•i 
theil des öntteertrage« jm mrenten. : Holzte 
stflnb bei jeber Sarm 30_8tdei. Dieselben liegen I 9 1- LE I A I , r> 

»affer ta ^r Nahe. - Hverlasßge Personen er- Publikum »ei St.Vaul «ISSStS LÄM 
Mrendas Nähere ve» Hrn. Heimich »ehnk ui lkfl»»"lKS'ÄSÄ^a 

, ' i I i )  ' V , ,  


